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A. MULLER &C9
BRUGG

MASCHINENFABRIK UNA EISENGIESSEREI

ERSTE und ÄLTESTE SPEZIALFABRIK
FUR DEN BAU VON

SAGEREI- UND HOLZ-
BEARBEITUNGSMASCHINEN

o«o

Drei« und vierseitige Hobelmaschinen
450 u. 600 mm Dickenhobelbreite, bezw. 330 u. 480 mm Hobel-
breite bei drei- und vierseitiger Bearbeitung. Kugellagerung.

GROSSES FABRIKLAGER

AUSSTELLUNGSLAGER IN ZURICH
UNTERER MOHLESTEG 2

TELEPHON t BRUGG Nri 25 - ZÜRICH I 8ELNAÙ,69-/4
493

(kiktK$«m«L
Sdjweipt ÜDtuftermeffe 1924. 8a|Iret^e inbuftrielte,

geroerbliclje unb faufmännifclje ©erbänbe werben audi)
biefe§ ifire ©elegterten» unb ©eneraloetfammlun»
gen roabrenb ber ©auer bet 8. Sdjweijer ©tuftermeffe
(17.—27. 3Jlai) tn.©afel abgalten. ©iefe ©atfad)e ferliefst
ntdEjl nur bie 2lnerîennung ber prioat» unb nolî§Wirt>
fcftaftlic^en ©ebeutung unferer nationalen SJieffe in ftdE)

ein, fie jeigt audj, rote bie oerfcl)tebenen Kräfte unferer
©olïêwirtfdîjaft burdl) bie berart ber ©cEjroeiger 3Jtufter»
nteffe geliehene Unterftülpng in gemeinfamem 3ufa>H=
menroirfen bem gefamten Sanbe roertoolle ©ienfte p
letften bie aJlöglicljfeit fyaben. ©enn ber ©efdjäftloer»
Ee£>r ber ©teffe wirb burcl) biefe Tagungen p>eifel§ol)ne
eine nidjt unbebeutenbe günftige ©eetnfluffung erfahren.

fluMtellungswtsen.
©eroerbeauäfteßumg SöSbeuSwU. SSUteS wa§ mit

ber ©arten» unb |iau§aniage, mit ber ^nnen»
einriß tun g fämtlidjer 9läume be§ ©Sol)nbaufei
pfammenbängt, foK tn ber ©ewerbeaulfteHung ©Säbenl»
wil oom 13. bil. 27. 2lprit in bobenftänbig fotiber
atu§füt)rung bem ©ef'udber gezeigt roerben. 23on ort!»
anfäffigen ©aubanbwerîem, Kunftgeroerblern, Künftlem
unb älrd^itetten finb nac| einheitlichem ^tan bie @nt=
roörfe gemacht, unb finb bie ©egenftänbe, ©tôbel, alle
©luge bei täglichen ©ebraudjel |ergeftetlt morben, ba»
mil ber Söefudjer ber ©ewerbeaulfteHung ©Säbenlwil
butd) bie erjielte einfachere Sctjonbeit einer fo befdjaf*
fenen (Einrichtung, non lanbel» unb arteigenem ©epräge
$aul, ©arten unb ©Sobnraum, bem einbetraifdjen §anb=
merf, bem fd^meijerifd^en Kunftgewerbe roieber gewonnen
roerbe.

Kantonahöernifdje Slulfteltung für ©ewerbe unb
Qnbnftrie 1924 in ©urgborf, oerbunben mit tempo»
rären fanbroirtfchaftticfjen unb ©artenbau=2lulfteHungen,
1. 3Iuguft bis 15. Dftober. (©titgeteilt.) ©al 2lulftel»
lunglîomitee gibt befannt, ba| bant ben p^lreid^en 3In=
melbungen non 3lusftellern fämtlidjje fallen gut befetjt
finb unb nunmehr pr beftnitioen ©lafeetnteilung ae=
fd^ritten werben îann.

©em früher mitgeteilten ©erjeicbnil ber Komitee >

präftbenten ift noci) ber 0lame bei §errn gabrifant
©ub. Scppbad) in Kierberg beipfügen, welcher bem

©mpfangl» unb Kongrejjîomitee oorftebt.

•öolprlöfe im Kanton 6äj«pj. (Korr.) 9ladh bett

biêanfjin eingelaufenen ©eriebten jettigten bie fpolper»
fteigerungen im ©louât ©tärj nacbftebenbe ©rlöfe: gür
aufgerüftetel aiabeUangfyolj erhielte bie ©enoffame ©orf=
©injen in ©tnfiebeln för eine Heinere partie mit 0,85 m®

©Httelfiamm gr. 45.50 pro m® bei §r. 2.50 ©ranlporh
îoften pro m® bis pr Station ; bie Qberallmeinbîorpo»
ratioti Scbwpj aul ben ©Salbungen in ber ©emetnbe

Qllgau für ein îleinel Quantum mit 0,25 m® mittlerer
Stârïe $r. 37 pro m®, Ijtep îommen nodb ca. §*. 7

©ranlpottîôfien pro m®; ferner bie Kircffenoerwaltung
Qberg fur 20,5 m® mittlere Qualität mit 0,28 m® ©littel»
flamm gr. 28 pro m®, wop nocl) ca. gr. 4 ©ranlport»
îoften pro m® p redfjnen ift. Éufgerûftete aiabel^olj»
träntet würben abgegeben oon ber Korporation Dberalh
meinb au§ ben ©Salbungen im llpttjal, ein Quantum
oon 130 m®, I. bi§ III. Qualität, mit 0,55 m® mittlerer
©tärfe für gr. 44.30 pro m®, ber bejüglidl)e ©ranêport
bi§ pr Station erheifdijt nod^ ca. $r. 4.50 pro m®; oon
ber gleiten Korporation au§ ben ©Salbungen oon Unter»

iberg, eine Heine ©ant, mit 0,56 m® ©littelftüdf für
gr. 47.10 pro m®, ber ©ränSport bis pm ©etbraucl)§=
ort ift mit ca. §r. 3 bis gr. 4 pro m® tn ©nrec^nung

p bringen; oon ber Korporation ©SoUerau 160 Stüd
gute bis mittlere Sortimente mit 0,47 m® mittlerer
Stärfe §r. 38.40 pro m®, ber ©ran§port pr Säge
wirb auf ca. $r. 15 pro m® p fielen îommen ; oon ber
©enoffame ©orf=©injen ein fRuf oon 74 m®, I. Qualität,
mit 0,37 m® SRittelftüdE für gr. 46.80 per m®, bei

©ranêportauëlagen bis pr Säge oon gr. 2.50 pro m®.

9lufgerüfteteS ©ud^ennu^olj würbe bei ber|@enoffame
©orf»©injen in einem îletnern ^Soften mit 0,45 m® SOKittel=

flamm für gt. 57 unb bei ber QberalImeinb»Korporation
im Sllpt^al in einer partie oon 10,4 m® mit 0,4 m®

©tittelftüdE für gr. 39 pro m® loigefd&tagen. ©er ©ran§--

port beim erftern îommt auf jirta gr. 2.50 unb beim
lectern auf jirta 3=r. 5 pro m® p fielen, gür aufge»
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verkemmî».
Schweizer Mustermesse 1924. Zahlreiche industrielle,

gewerbliche und kaufmännische Verbände werden auch
dieses Jahr ihre Delegierten- und Generalversammlun-
gen während der Dauer der 8. Schweizer Mustermesse
(17,-27, Mai) in Basel abhalten. Diese Tatsache schließt
nicht nur die Anerkennung der privat- und Volkswirt-
schaftlichen Bedeutung unserer nationalen Messe in sich
ein, sie zeigt auch, wie die verschiedenen Kräfte unserer
Volkswirtschaft durch die derart der Schweizer Muster-
messe geliehene Unterstützung in gemeinsamem Zusam-
menwirken dem gesamten Lande wertvolle Dienste zu
leisten die Möglichkeit haben. Denn der Geschästsver-
kehr der Messe wird durch diese Tagungen zweifelsohne
eine nicht unbedeutende günstige Beeinflussung erfahren.

HuMîllmigîmîê».
GewerbeausstelluNg Wädenswil. Alles was mit

der Garten- und Hausanlage, mit der Innen-
einrichtn»g sämtlicher Räume des Wohnhauses
zusammenhängt, soll in der Gewerbeausstellung Wädens-
wil vom 13. bis 27. April in bodenständig solider
Ausführung dem Besucher gezeigt werden. Von orts-
ansässigen Bauhandwerkern, Kunstgewerblern, Künstlern
und Architekten sind nach einheitlichem Plan die Ent-
würfe gemacht, und sind die Gegenstände, Möbel, alle
Dinge des täglichen Gebrauches hergestellt worden, da-
mit der Besucher der Gewerbeausstellung Wädenswil
durch die erzielte einfachere Schönheit einer so beschaf-
fenen Einrichtung, von landes- und arteigenem Gepräge
Haus, Garten und Wohnraum, dem einheimischen Hand-
werk, dem schweizerischen Kunstgewerbe wieder gewonnen
werde.

Kantonal-bernische Ausstellung für Gewerbe und
Industrie 1924 in Burgdors, verbunden mit tempo-
rären landwirtschaftlichen und Gartenbau-Ausstellungen,
1. August bis 15. Oktober. (Mitgeteilt.) Das Ausfiel-
lungskomitee gibt bekannt, daß dank den zahlreichen An-
Meldungen von Ausstellern sämtliche Hallen gut besetzt
sind und nunmehr zur definitiven Platzeinteilunq qe-
schritten werden kann.

Dem früher mitgeteilten Verzeichnis der Komitee-

Präsidenten ist noch der Name des Herrn Fabrikant
Rud. Schüpbach in Kirchberg beizufügen, welcher dem

Empfangs- und Kongreßkomitee vorsteht.

Holz-Marktberichte.
Holzerlöse im Kanton Schwyz. (Korr.) Nach den

bisanhin eingelaufenen Berichten zeitigten die Holzver-
steigerungen im Monat März nachstehende Erlöse: Für
aufgerüstetes Nadellangholz erzielte die Genossame Dorf-
Binzen in Einsiedeln für eine kleinere Partie mit 9,85 m"
Mittelstamm Fr. 45.50 pro w" bei Fr. 2.50 Transport-
kosten pro m" bis zur Station; die Oberallmeindkorpo-
ration Schwyz aus den Waldungen in der Gemeinde

Jllgau für ein kleines Quantum mit 0,25 m" mittlerer
Stärke Fr. 37 pro m", htezu kommen noch ca. Fr. 7

Transportkosten pro m"; ferner die Kirchenverwaltung
Jberg für 20,5 in" mittlere Qualität mit 0,28 in" Mittel-
stamm Fr. 28 pro in", wozu noch ca. Fr. 4 Transport-
kosten pro in" zu rechnen ist. Aufgerüstete Nadelholz-
trämel wurden abgegeben von der Korporation Oberall-
meind aus den Waldungen im Alpthal, ein Quantum
von 130 m", I. bis III. Qualität, mit 0,55 in" mittlerer
Stärke für Fr. 44.30 pro m", der bezügliche Transport
bis zur Station erheischt noch ca. Fr. 4.50 pro in"; von
der gleichen Korporation aus den Waldungen von Unter-
iberg, eine kleine Gant, mit 0,56 m" Mittelstück für
Fr. 47.10 pro in", der Transport bis zum Verbrauchs?
ort ist mit ca. Fr. 3 bis Fr. 4 pro in" in Anrechnung
zu bringen; von der Korporation Wollerau 160 Stück
gute bis mittlere Sortimente mit 0,47 m" mittlerer
Stärke Fr. 38.40 pro in", der Transport zur Säge
wird auf ca. Fr. 15 pro in" zu stehen kommen; von der
Genossame Dorf-Binzen ein Ruf von 74 m", I. Qualität,
mit 0,37 in" Mittelstück für Fr. 46.80 per m", bei

Transportauslagen bis zur Säge von Fr. 2.50 pro m".
Aufgerüstetes Buchennutzholz wurde bei derWenossame
Dorf-Binzen in einem kleinern Posten mit 0,45 in" Mittel-
stamm für Fr. 57 und bei der Oberallmeind-Korporation
im Alpthal in einer Partie von 10,4 ni" mit 0,4 m"
Mittelstück für Fr. 39 pro m" losgeschlagen. Der Trans-
port beim erstern kommt auf zirka Fr. 2.50 und beim
letztern auf zirka Fr. 5 pro in" zu stehen. Für aufge-
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BIS ZU 300">-m BREITE
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rüftete§ 8uchenbrennt)oIj würbe bei ber Korporation
Dberallmetnb im Alpthat gr. 76.80 unb bei ber @e=

noffame ®orf=8lnjen (nur unter ©enoffenbürgern) granîen
67.50 pro Klafter geboten, wobei ber ®ran§port auf
Sirfa gr. 10 bep>. gr. 7 pro Klafter p ftet) en ïommt.
Stabelbrennholj tourbe bei i ber ermahnten ©enoffame,
ebenfalls nur unter ben berechtigten, für gr. 52 pro
Klafter, bei girfa gr. 7 2Tan§portfofien, abgefegt, gär
jirfa 100 ©ter ißapierrugel erhielt bie Kirchenoermaltung
gberg gr. 23 pro ©ter, franfo gabrif. ©teljenbes Stabel*
holj nmrbe abgefegt oon ber Dberaltmeinbforporation
©chwpj au§ ben Salbungen im SJtuotathal, 50 ©tädE

bauhöljer, I. bis II. Qualität mit 0,79 m® SJtittelftamm,
für gr. 33 pro m®; 15 ©tucî, II. bis III. Qualität, mit
0,71 m® mittlerer 8aumftärfe, für gr. 23 pro m®, ber
Aufwanb für Aufarbeitung uub Transport erheifdjt ca.
gr. 14 unb gr. 20; oon ber gleichen Korporation au§
ben SBatbungen in Allgäu bauholjpartten oon 141 unb
35 ©tücf mit 0,36 bejm. 0,63 m® SJtittelftamm, fehr
gute bis mittlere ©ortimente für gr. 22 bis gr. 32 pro
m®, toobei Me ©efiehungêfofien mit jirïa gr. 18 pro
m® in Anrechnung p Bringen finb; oon ber nämlichen
Korporation au§ ben SBalbungen in Oberg eine Heinere
partie ©c£)tnbelt)ol^ mit 1,38 rn® SJtittelftamm für gr. 30
pro m® unb eine partie ®rämet, bau-- unb brennholj
mit einem SJtittelftamm oon 0,80 m® für gr. 30.10 pro
m®, Aufarbeitung unb transport erheifchen bort bis pm
berbrauch§ort jirfa gr. 14 unb gr. 10.

®te greife haben ftcf), wie au§ obigen Angaben f>er=

oorgeht im allgemeinen gehalten; immerhin ift bie ge=

genroärtige ®enben& be£ SJÎarfteS eine etroa§ ftoctenbe.
®te Cioliflaut Des StogwenS in ©Im (®laru§) mar

laut „©larner Olachr." gut befucl)t, unb el würbe ber
größte Seil be§ ^oljeS fdlilanï abgefegt. Sßie gewohnt
erhielte ba§ ©rbferholj bie beften greife, ba§ ftch hin*
fichilich Qualität unb fauberer AuffCEjaffung auch am
oorteilhafteften präfentierte. ©§ ftnb Sortimente, bie
jebem Qntereffenten gefallen mußten.

Qirfa bie fpälfte be§ £>otje§ würbe oon ben {jieftgen
@<hreiner= unb .gimmermeiftern ergantet, ba bie 8au=
tätigfett [auch hi^l wteber etwa§ belebtere gormen !an=

nimmt.";®a§^anberer,fommrna(h'aufwärts. ®a§ Srä=
melholj beimi@rbBtürli aalt Im SJlitteljJgr. 58 per m®,

8loCEholj gr. 65 per m®. (jrn Untertal ift ber mittlere
©rlö§ gr. 53.75 per m®, unb in ber ©chwänbi gr. 56.50
per m®. ®efamterlö§ gr. 21,000. Stach Abpg ber Auf»
rüftfoften, bie gr. 9000 betragen, ergibt ftc| ein Stetto»
erlös oon 12,000 gr. ober per m® 30 gr.

Oer$cMtâtat$.
f ©cfjreiKermeiftcr griebrid) SteufbSötjleri* ©tefftS«

bürg (8ern) ftarb am 28. SJtärj im Alter oon 73 ga|ren.
f ©djmiebmeifter grifc 8aWf in ©nicht bei 8iel

ift am 30. SJtärj geftorben.

f gimmermeifter galob fputterli ©tuöbalter in
StapperSwtl ftarb am 31. SJiärj im Alter oon 76gahren.

f (S^rctnermctftcr ©mil Sîaef in guchwtl (@olo=
thurn) ftarb nach îurjer fchwerer Kranfheit am 2. April
im Atter oon 59 fahren.

f ©penglermetfter gafob ©teiger«goft in (puttroil
ftarb am 2. April infolge ^erjfchlag im Alter oon
62 V2 gahren.

f äimmermetfter goßann ©trel)ler<©gli in SBalD
(3üridh) ftarb am 3. April im Alter oon 72 fahren.

Stetie grieDhoßtBerorDnung in Sujet*. (Korrefp.)
©onntag ben 30. SJtärj fam in ber ©tabt Sutern eine

neue griebhofoerorbnung pr tßolfSabftimmung.
8el 1071 ga gegen 4044 Stein erlitt bie Vorlage leiber
eine böfe Ablehnung. SBä§ wollte btefe tßerorbnung
benn SteueS? Sieben allgemeinen 8orfCE)riften über ba§
8egräbni§wefen enthielt fie folcïje über bie ©rfietlung
oon ©rabbenfmätern unb Aulftattung (j. 8. ©infriebung)
ber ©rabftätten. Sie enthielt nic£)t§, wa§ gegen eine

Konfeffion gerichtet mar, fonbern wollte bie 00m .joetmat»
fchut), 00m SBerfbunb unb ben greitnben einer fxnn=

reichen grtebhofpftege feit einigen fahren erftrebten giele
auch in Sujern ' einführen. ®abei waren bie 8eftim=
mungen burchau§ milbe aufgeftellt unb wollten ben au§=

füßrenben Organen einigen ©ptetraum laffen. ®em
öffentlichen grtebfjof wäre eine Kultur ber ©rabftätten
im Sinne ber tBorfdjriften fehr wohl angeftanben; bie

©tabt hätte nur ba§ getan, wa§ an anbern Orten, j. 8.
in 8üri^, Söintertbur, ©chaffhaufen, ©huT- Storfdhach ufw.,
mit offenfichtlichem ©rfolg oerfucht würbe. 935er aber
weiß, wie empftnblich unb meiftenê faum belehrbar bie

8ürgerfdhaft auf biefem ©ebiete ift, ber war pm oorne=
herein über ben Ausgang ber Abftimmung nicht im
ßmeifet. ©§ ift fehr p bebauern, baß ber forgfältig
ausgearbeiteten 8orlage nicht ein befferer ©rfolg be--

fliehen war. ®te greunbe ber guten ©ache mögen
einen günftigeren ^eitpunft abwarten. ®iefer fommt
fidher, unb in wenigen Qahrjelpten wirb man audh in
Sujern nidht mehr prficfftehen wollen. ®enn wer uti=
ooreingenommen grlebhöfe betrachtet, bei benen burCh
©rabmaloorfchriften ben unfChönen AuSwüChfen auf biefem
©ebiete gefteuert wirb, muß p benen fielen, bie ftch ^
Sltühe nicht oerbrteßen laffen, unfer 8olf wteber auf
eine wahre, tiefe grtebhofïultur prüdlpführen.

StochmalS geuChttßlcit ttttD |)attSfchmomm. (©ingef.)
3um Artilel über „geuCEjte SItauern", bem in Str. 1

3hr«3 gefChäßten 8latte§ eine wiUfommene ©rgänpng
fpejtell in 8epg auf baS Auftreten unb bie ßhäblichen
SBirfungen be§ mit Siecht fo gefürchteten ,fpausfchwamme§
gefolgt ift, möchte fich ein ^auSbefttjer bie greitjcit
nehmen, einige 8emer!ungen au§ eigener ©rfahrung an»

pbrtngen.
®er fiauêfchwamm ift befanntlich ein Krebsübel, bo§

fChleiChenb, faft unmerîliCh, fiCh in feuchten, fchleCht ge=

lüfteten unb finftern Kellern alter ©ebäube, aber auch

in Steubaüten entmidfelt unb auf einmal ba ift, um fetne
oerheerenben Sßirfungen auSpüben, ohne baß man ihm
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rüstetes Buchenbrennholz wurde bei der Korporation
Oberallmeind im Alpthal Fr. 76.80 und bei der Ge-
nossame Dorf-Binzen (nur unter Genossenbürgern) Franken
67.50 pro Klafter geboten, wobei der Transport auf
zirka Fr. 10 bezw. Fr. 7 pro Klafter zu stehen kommt.
Nadelbrennholz wurde beN der erwähnten Genosfame,
ebenfalls nur unter den Berechtigten, für Fr. 52 pro
Klafter, bei zirka Fr. 7 Transportkosten, abgesetzt. Für
zirka 100 Ster Papierrugel erhielt die Kirchenverwaltung
Jberg Fr. 23 pro Ster, franko Fabrik. Stehendes Nadel-
holz wurde abgesetzt von der Oberallmeindkorporation
Schwyz aus den Waldungen im Muotathal, 50 Stück
Bauhölzer, I. bis II. Qualität mit 0,79 Mittelstamm,
für Fr. 33 pro m-; 15 Stück, II. bis III. Qualität, mit
0,71 mittlerer Baumstärke, für Fr. 23 pro m°, der
Aufwand für Aufarbeitung und Transport erheischt ca.
Fr. 14 und Fr. 20; von der gleichen Korporation aus
den Waldungen in Jllgau Bauholzpartien von 141 und
35 Stück mit 0,36 bezw. 0,63 Mittelstamm, sehr
gute bis mittlere Sortimente für Fr. 22 bis Fr. 32 pro
m 2, wobei die Gestehungskosten mit zirka Fr. 18 pro

in Anrechnung zu bringen sind; von der nämlichen
Korporation aus den Waldungen in Jberg eine kleinere
Partie Schtndelholz mit 1,38 Mittelstamm für Fr. 30
pro m 2 und eine Partie Trämel, Bau- und Brennholz
mit einem Mittelstamm von 0,80 für Fr. 30.10 pro
m°, Aufarbeitung und Transport erheischen dort bis zum
Verbrauchsort zirka Fr. 14 und Fr. 10.

Die Preise haben sich, wie aus obigen Angaben her-
vorgeht, im allgemeinen gehalten; immerhin ist die ge-
genwärtige Tendenz des Marktes eine etwas stockende.

Die Holzgant des Tagwens w Elm (Glarus) war
laut „Glarner Nachr." gut besucht, und es wurde der
größte Teil des Holzes schlank abgesetzt. Wie gewohnt
erzielte das Erbserholz die besten Preise, das sich hin-
sichtlich Qualität und sauberer Aufschaffung auch am
vorteilhaftesten präsentierte. Es sind Sortimente, die
jedem Interessenten gefallen mußten.

Zirka die Hälfte des Holzes wurde von den hiesigen
Schreiner- und Zimmermeistern ergantet, da die Bau-
tätigkeit lauch hierZ wieder etwas belebtere Formen än-
nimmt.^Das?andere"kommt"nach 'auswärts. Das Trä-
melholz beimMrbstiirli galt im. MitteUFr. 58 per ir^.

Blockholz Fr. 65 per m". Im Untertal ist der mittlere
Erlös Fr. 53.75 per in°, und in der Schwändi Fr. 56.50
per w". Gesamterlös Fr. 21,000. Nach Abzug der Auf-
rüstkosten, die Fr. 9000 betragen, ergibt sich ein Netto-
erlös von 12,000 Fr. oder per 30 Fr.

oencditae»«».
4 Schreinermetster Friedrich Reust-Wyleri« Steffis-

bürg (Bern) starb am 28. März im Alter von 73 Jahren.
5 Schmiedmeister Fritz Ballif w Gaicht bei Viel

ist am 30. März gestorben.

î Zimmermeister Jakob Hutterli - Studhalter in
Rapperswil starb am 31. März im Alter von 76 Jahren.

P Schreinermeister Emil Naef in Zuchwil (Solo-
thurn) starb nach kurzer schwerer Krankheit am 2. April
im Alter von 59 Jahren.

P Spenglermeister Jakob Steiger-Jost in Hnttwil
starb am 2. April infolge Herzschlag im Alter von
62 Vs Jahren.

P Zimmermeister Johann Strehler-Egli in Wald
(Zürich) starb am 3. April im Alter von 72 Jahren.

Nene Friedhof-Verordnnng in Luzern. (Korresp.)
Sonntag den 30. März kam in der Stadt Luzern eine

neue Friedhofverordnung zur Volksabstimmung.
Bei 1071 Ja gegen 4044 Nein erlitt die Vorlage leider
eine böse Ablehnung. Wäs wollte diese Verordnung
denn Neues? Neben allgemeinen Vorschriften über das
Begräbniswesen enthielt sie solche über die Erstellung
von Grabdenkmälern und Ausstattung (z. B. Einfriedung)
der Grabstätten. Sie enthielt nichts, was gegen eine

Konfession gerichtet war, sondern wollte die vom Heimat-
schütz, vom Werkbund und den Freunden einer sinn-
reichen Frtedhofpflege seit einigen Jahren erstrebten Ziele
auch in Luzern ' einführen. Dabei waren die Bestim-
mungen durchaus milde aufgestellt und wollten den aus-
führenden Organen einigen Spielraum lassen. Dem
öffentlichen Friedhof wäre eine Kultur der Grabstätten
im Sinne der Vorschriften sehr wohl angestanden; die

Stadt hätte nur das getan, was an andern Orten, z. B.
in Zürich, Winterthur, Schaffhausen, Chur, Rorschach usw.,
mit offensichtlichem Erfolg versucht wurde. Wer aber
weiß, wie empfindlich und meistens kaum belehrbar die

Bürgerschaft auf diesem Gebiete ist, der war zum vorne-
herein über den Ausgang der Abstimmung nicht im
Zweifel. Es ist sehr zu bedauern, daß der sorgfältig
ausgearbeiteten Vorlage nicht ein besserer Erfolg be-

schieden war. Die Freunde der guten Sache mögen
einen günstigeren Zeitpunkt abwarten. Dieser kommt
sicher, und in wenigen Jahrzehnten wird man auch in
Luzern nicht mehr zurückstehen wollen. Denn wer un-
voreingenommen Friedhöfe betrachtet, bei denen durch
Grabmalvorschristen den unschönen Auswüchsen auf diesem
Gebiete gesteuert wird, muß zu denen stehen, die sich die

Mühe nicht verdrießen lassen, unser Volk wieder auf
eine wahre, tiefe Friedhofkultur zurückzuführen.

Nochmals Feuchtigkeit und Hausschwamm. (Einges.)
Zum Artikel über „Feuchte Mauern", dem in Nr. 1

Ihres geschätzten Blattes eine willkommene Ergänzung
speziell in Bezug auf das Auftreten und die schädlichen
Wirkungen des mit Recht so gefürchteten Hausschwammes
gefolgt ist, möchte sich ein Hausbesitzer die Freiheit
nehmen, einige Bemerkungen aus eigener Erfahrung an-
zubringen.

Der Hausschwamm ist bekanntlich ein Krebsübel, das

schleichend, fast unmerklich, sich in feuchten, schlecht ge-

lüfteten und finstern Kellern alter Gebäude, aber auch

in Neubauten entwickelt und auf einmal da ist, um seine

verheerenden Wirkungen auszuüben, ohne daß man ihm
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